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und Verneinung der Konkur­
renz, andererseits erzeugt es sie 
auf einer höheren Entwicklungs­
stufe der kapitalistischen Pro­
duktionsweise (z. B. zwischen 
den M„ zwischen monopolisier­
ten und nichtmonopolisierten 
Unternehmen usw.). Das M. 
ist das Produkt der Vertiefung 
der kapitalistischen Wider­
sprüche und gleichzeitig ihre 
neue Bewegungsform im Impe­
rialismus, durch die sie weiter 
zugespitzt werden. Es ist jene 
Bewegungsform des Grundwi­
derspruchs des Kapitalismus, die 
gesetzmäßig den Parasitismus 
und die Fäulnis des Kapitalis­
mus sowie politische Reaktion er­
zeugt. Im staatsmonopolistischen 
Kapitalismus dehnt das M. seine 
Macht auf die gesamte Wirt­
schaft und die Politik des Staates 
aus. Diese Verflechtung der 
Macht der M. mit der Macht des 
Staates ist objektiv die einzig 
mögliche Existenzbedingung des 
Imperialismus von heute gewor­
den. Das M. als das ökonomische 
Hauptmerkmal des Imperialis­
mus kann nicht mehr nur als 
einfaches Privat-M. existieren, 
sondern es wird staatlich garan­
tiert. Die grundlegenden Pro­
zesse der gesellschaftlichen Re­
produktion, wie die kapitalisti­
sche Ausbeutung und damit die 
grundlegenden Klassenbeziehun­
gen, die Entwicklung von Wis­
senschaft und Forschung, die Ak-' 
kumulationstätigkeit, die Markt­
bewegungen usw. können nicht 
mehr allein privat, sie müssen 
staatsmonopolistisch organisiert 
und geleitet werden. Indem die 
Macht der M. mit der Macht des 
Staates verflicht, erreicht das 
Herrschaftssystem des Imperia­
lismus seine höchste Entwick­
lungsstufe. Die ökonomische und 
politische Machtkonzentration in 
den Händen des M.kapitals 
wird auf die Spitze getrieben.

Die dem M. immanente Ten­
denz nach absoluter Herr­
schaft über alle Bereiche der 
Wirtschaft und des gesellschaft­
lichen Lebens setzt sich immer 
vollständiger durch. Sie ist di­
rekt mit der verschärften Aus­
beutung und Ausplünderung wei­
tester Kreise der Werktätigen 
und mit der Vorbereitung und 
Führung imperialistischer Kriege 
verbunden. Dies führt zur wei­
teren Verschärfung nicht nur des 
Gegensatzes zwischen den Inter­
essen der Arbeiter, Angestellten, 
Bauern und der übrigen Schich­
ten der Bevölkerung und denen 
der M., sondern auch zwischen 
den Interessen des Volkes und 
der Politik des Staates. Der 
Übergang zum staatsmonopolisti­
schen Kapitalismus ist ein We­
sensmerkmal der allgemeinen 
Krise des kapitalistischen 
Systems, um die Ausbeuterherr­
schaft aufrechtzuerhalten, und 
zugleich ist er eine Reaktion auf 
den Vormarsch des Sozialismus 
in der Welt. Die Beseitigung des 
kapitalistischen M. setzt die Er­
oberung der politischen Macht 
der Arbeiterklasse voraus. Wich­
tige Arten des M. sind: Indu- 
strie-M., Handels-M., Bank-M., 
Versicherungs-M., Verkehrs-M., 
-> Kartell, -*■ Syndikat, -> Kon­
zern, —> Trust

Monopolkapitalismus Imperia­
lismus

Monopolpreis: Warenpreis (bzw. 
Preis für Dienstleistungen), der 
durch das —*■ Monopol mit öko­
nomischen oder außerökonomi­
schen Mitteln aufgrund seiner 
Macht durchgesetzt wird. Der 
M. setzt sich zusammen aus dem 
Kostpreis (-> Profit) plus Mono­
polprofit. Die M. sind das Er­
gebnis des Preisdiktats der 
Monopole, das durch den impe­
rialistischen Staat gefördert


